
eramtsstadt Neueuburg.
Zum Besten armer Kovfir-
lnden und Kommunikanten
kden auch Heuer wieder

RenWMM.
WebmigrklMe«
^gegeben. Ohne der Wohl¬
igkeit Schranken setzen zu
llen, können Karten gegen
ltrichtung von mindestens
—RM . bei Fürsorgepfleger
telius oder Ratsdiener Blaich
öst werden. Bekanntgabe
: Namen erfolgt vor Neu¬
st. Wir laden zu zahlreicher
teiligung ein.

Stadtschultheiß Knödel.
Dekan Dr . Megerlin.
Stadlpfv . V ogel

Heute abend
^ Gemischter Etzor.

IRR « (Beitragseinzug.)

Tm Attk
das BeAe

bringen wir für den

Allerfeinste deutsche

Pfinzweiler.
Verkaufe eine sehr schöne

mit dem 2.
Kalb; evtl,

ich Taus » gegen trächtige
,er Paßkuh . ^ .kertveck b. Kriegerdenkmal.

ürg

ng!
md Mo-VWk!
itterie nicht mehr in Ordnung
c. In meiner besteingench-
ie unter jeder Garantie fäch¬
ert.
:eichhaltigeSLager m

schkN AM !«
ftelware « in Erinnerung.
Lv VCnüIIsi *,
technisches Geschäft.

^ —

chkÄLLN
r oud Vereinen

-Krepp
>Vorzugspreise).

rrvietten
Lieferung kann sofort erfolgen.

k- Lg., Neuenbürg.
lrom.

Zwsites
Blatt.

Zweit«
Blatt.

2S8. Dienstag, den 21. Dezember 1926. 84.Jahrgang.
Württemberg.

Calw, 17. Dez. (Verschiedenes.) Die Stadtaenreinde hatte
seinerzeit von der Württ . Landesspariaffe ein Darlehen auf-
zonommen und bald wieder zurückbezahlt, wobei von der Spar¬
kasse eine vorbehaltlose Abfindung ausdrücklich anerkannt wor¬
den war. Trotzdem machte die Sparkasse Aufwertungsarrsprüche
zeltend, welche von der Stadt aber abgewiseen wurden. Die
Sache wurde mm zugunsten der Stadt entschieden und der An¬
spruch der Landessparkasseabgewiesen. Man kann der Direk- ,
tion der Sparkasse den Vorwurf nicht ersparen, daß sie zum!
mindesten unklug gehandelt hat , denn wenn sie selbst einen
Kalkulationsfehler gemacht hat, kann sie die Stadt nicht dafür!
verantwortlich machen. — Der Autounternehmer der Linie i
Calw—Zwerenberg hat mit seinem Unternehmen keinen erfreu - s
ticken Erfolg gehabt. Der Personenverkehr ließ sehr viel zu!
wünschen übrig und mit dem Warenverkehr war es nicht viel
besser. Der Gemeinderat wünscht aber im Interesse der hie¬
sigen Geschäftsleute den Verkehr mit dem Hinteren Wald auf¬
recht zu erhalten . Er bewilligte deshalb zur Unterstützung des
Unternehmens vom Dezember bis Ende April einen monat¬
lichen Beitrag von 40 Mark. Unterdessen soll versucht werden,
das Unternehmen ans eine breitere Grundlage zu stellen und
die Linie bis nach Altensteig auszubauen . Ein« Verbindung
von Calw nach Altensteig könnte sich Wohl als lebensfähig er¬
weisen, da der Eisenbahnverkehr zwischen beiden Städten nicht
günstig ist. Eine Kommission wird sich nach Alteinsteig begeben,
mn mit den dortigen Interessenten Verhandlungen anzubahnen.

Stuttgart , 20. Dez. (Der ungetreue Postsekretär.) Zur
Verhaftung eines Postsekretärs wird noch gemeldet: Die Ver¬
haftung des Postsekretärs wurde nicht durch die Postkriminal-
stelle vorgenommen, sondern durch einen Landjägerbeamten der
Hauptstellc Waiblingen, und zwar in dem Almenblick, als er
die gefälschte Postanweisung in Höhe von 654 Mark mit einem
ebenfalls gefälschten Personalausweis bei der Postagentur in
Rommelshausen abheben wollte. Auf telephonische Mitteilung
an die Kriminalpolizei Stuttgart wurde dann die Haussuchung
in der Wohnung des Postsekretärs in Vaihingen a. d. F. einge-
keitet, die dann auch zuri Festnahme seiner Braut führte.

Stuttgart , 20. Dez (Wichtig für Anleihebesitzen) Der
Württ . Spärerbund e. V., Stuttgart , schreibt uns : Wie be¬
reits gemeldet, haben im Aufwertungsausschuß des Reichstags
erneut Besprechungen über die Anleiheablösung stattgefunden.
Insbesondere sind die Fälle behandelt worden, 6ei denen der
Altbesitz nicht rechtzeitig angemeldet worden ist. Der Reichs¬
finanzminister hat sich bereit erklärt , feine Genehmigung zu
einer nachträglichenAnmeldung in besonderen Fällen, wie Ver¬
hinderung durch Krankheit, Geschäftsunkundigkeit bei alten
Leuten usw., bis zum 31. Dezember 1926 zu gewähren. Wir

! bäten, solche Anmeldungen unverzüglich vorzunehmen an den
, ReichÄommissar für die Ablösung der Reichsanleihen alten
- Besitzes, Berlin , Alte Jakobstraße 117.

Stuttgart , 20. Dez. (Gehaltsstreit in der Landesindustrie.)
Vom Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband wird uns
mitgeterlt, daß die auf Mittwoch, den 22. Dezember, angesetzten
Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschuß Stuttgart auf
Anfang Januar 1927 verschoben wurden.

Ludwigsbura, 20. Dez. (Selbstmord im Auto.) Am Sams¬
tag nachmittag hielt an der Kreuzung beim „Stern " ein Stutt¬
garter Personenkraftwagen an , dessen Führer seinen Fahrgast,
von dem er beim Hauptbahnhof in Stuttgart den Auftrag
hatte, ihn nach Ludwigsburg zu fahren, fragen wollte, wohin
er zu fahren wünsche. Letzterer gab, wie die „Ludwigsburger
Zeitung" berichtet, die Messung „Nach Marbach". Ein zufällig
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hinzutreteitdcr Polizcibeantter riet dem Krastwagensührer , den
sichtlich leidenden Fahrgast nach dein Bczirkskrankenhaus zu
fahren. Bei der Untersuchung im Bezirks kranken Hans stellte
sich heraus , daß sich der Wageninsasseeinen Stich in die Herz¬
gegend beigebracht hatte. Eine sofort vnrgenommene Opera¬
tion vermochte den Schwerverletzten, der »ach einigen Sttlitden
verschied, nicht mehr zu retten. Nach eigenen Aufzeichnungen
ist die Tat aus Schwermut begangen worden. Der Verstorbene
ist ein junger Mann von auswärts.

Heilbronn, 20. Dez. (Beleidigung des Schöffengerichts.)
Das Schöffengericht Heilbronn, das am 7. Dezember den Redak¬
teur Lukas Müller vom „Neckar-Echo" zu 300 Mark Geld¬
strafe verurteilt hat, hat wegen der an dieses Urteil geknüpften
Kritik im „Neckar-Echo" Strafantrag ivcgen Beleidigung ge¬
stellt. Beim „Neckar-Echo" fand aus demselben Anlaß eine
Haussuchung statt.

Geislingen a. St ., 20. Dez. (Turnhallenban .) Für den
früher schon beschlossenen Turnhallebau wurden dem Gemeinde-
rat Pläne vorgelegt. Die Kosten würden sich einschließlich
Heizungsanlage auf 150 000 Mark belaufen, wozu die Kosten
der Innenausstattung kommen. Einem Wunsche aus der Mitte
des Kollegiums entsprechend, soll über das Projekt ein Bau¬
sachverständigernoch gehört werden. Die endgültige Entschei¬
dung wurde daher zurückgestellt.

Blaubeuren , 20. Dez. (Tragsscher Tod.) Im hiesigen Be¬
zirkskrankenhaus ist Joh . Bayer von Sontheim , der kürzlich
verunglückte, erst 47 Jahre alt , gestorben. Der Verstorbene
hätte, da er bereits von seinem Beinbruch geheilt war , am Hei¬
ligenabend nach Hause gehen können, da trat eine Lungen¬
entzündung dazu, die den Tod herbeiführte.

Heidenheim, 19. Dez. (Fortschrittliche Entwicklung der
Stadt .) Am Freitag versammelten sich aus Einladung der
Stadtverwaltung im Rathaussaal die Mitglieder des Ge¬
meinderats sowie Vertreter des Jndustrievcreins , des Gewerbe¬
vereins, der Gewerkschaften und der Presse, um sich einen Ein¬
blick in die Entwicklung der städt. Betriebe, nämlich des Gas¬
werks, des Elektrizitätswerks, des Wasserwerks sowie des
Schlachthofs und des Volksbads geben zu lassen. Oberbürger¬
meister Jäcklc begrüßte die etwa 100 Personen zählende Ver¬
sammlung und wies darauf hin, daß das Gaswerk im Jahr
1900 480 000 Kubikmeter erzeugte, während im Laufe der Jahre
mit einem Verbrauch von 1350 000 Kubikmeter zu rechnen ist.
Die ganze Anlage soll mit einem Aufwand von 140 000 Mark
modernisiert werden, so daß in Zukunft auch mit einem billige¬
ren Gaspreis zu rechnen ist. Vom Elektrizitätswerk wurden
i. I . 1906 230 000 K.W. Strom abgenommen. Mr 1926 ist mit
9 Millionen K.W. zu rechnen. Bezüglich des Wasserwerks
wurde mitgeteilt, daß die nächste Aufgabe die Anlegung eines
neuen Reservoirs ist. Direktor Werner gab dann technische
Berichte über das. Gas - und Elektrizitätswerk, Stadtbaurat
Beutler über den Wohnungsbau . In diesem Jahr wurden
91 Wohnungen fertiggestellt. Nach der Versammlung im Rat¬
haus wurden Gas - und Elektrizitätswerk besichtigt. Darauf
versammelte man sich in dem der Stadt gehörenden Trauben-
cafö wobei in verschiedenen Reden die umsichtige und weit¬
blickende Arbeit der Stadtverwaltung Anerkennung fand.

Gmünd, 19. Dez. (Die Steuerlast .) Die Steuern drücken
so schwer, daß die Stadt Gmünd 200 OM Mark Steuer -Außen¬
stände hat, sodaß die Stadt sich nun genötigt sieht, mit allem
Nachdruck vorzugehen. Sie hat sich aber doch bewegen lasten,
auf eine Eingabe der Gmünder Jndustricgemrinschaft, des Ver¬
bands des Gmünder Edelmetallgewerbes und des Handels- u.
Gewerbevereins, die Aussetzung der Pfändungen bis zum 31.
Januar zuzugestehen.

Waldenburg, OA. Oehringen, 20. Dez. (Verbranntes Auto.)
An einem sechssitzigen Herrschastsauto explodierte kurz vor
Waldenburg der Benzinmotor und das dadurch entstandene
Feuer vernichtete das Auto, so daß nur noch das Gerippe übrig
blieb. Das Fahrzeug kam von Zuffenhausen und hatte als
Ziel Kupferzeit. Die Besitzer des zerstörten Autos sind die
Brüder Fabrikanten Muck in Zuffenhausen, die in Kupferzell
einen Besuch machen wollten.

Ellwangen, 20. Dez. (Das Opfer einer Blutvergiftung .)
Am Samstag nachmittag ist im hiesigen Bczirkskrankenhaus der

Polizeischüler Emil Paul an einer Blutvergiftung gestorbe».
Der Tote wird voraussickstlich in seine Heimat Plüderhausen
übergeführt werden.

Baden.
Pforzheim, 20. Dez. Die von sozialdemokratischer Seite er¬

hobene Anfechtlmg der Stadtratswahlen wurde vom Landes-
lommissar am letzten Freitag als unbegründet zurückgewiese».
- Am Samstag vormittag wurde in einem hiesigen Laden¬
geschäft unnötige Aufregung dadurch verursacht, daß angeblich
einer Dame im Gedränge ihr Handtäschen mit einer größeren
Geldsumme abhanden gekommen sein sollte. In der Stadt
wurde der Vorfall natürlich mit großer Nebertreibung weiter¬
erzählt . Der Dame sollte das Täschchen mit 170 Mark hinter¬
rücks vom Träger am Arm weggeschnitten worden sein. Nach
einigen Stunden lüste sich aber die Sache in Wohlgefallen aus.
Das Täschchen war in der Weihnachtsstinnnung in einem an¬
deren Laden vergessen worden. (Pforzh . Anz.)

Konstanz, 20. Dez. Der 31jährige ledige Gelegenheits¬
arbeiter Otto Best aus Rast, wohnhaft in Psullendorf, war vom
Schöffengericht Konstanz im November wegen Brandstiftung
in drei Fällen zu vier Jahren sechs Monaten Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverlust verurteilt worden. Best hatte Be¬
rufung eingelegt mit dem Erfolg , daß die Strafe jetzt auf drei
Jahre Zuchthaus ermäßigt wurde unter Anrechnung von sechs
Monaten Untersuchungshaft.

Konstanz, 20. Dez. lieber die von Konstanz nach Meers¬
burg auszuführende Autofähre wird gemldet: Das neue
Fährschiff erhält eine Lärme von 32 Meter und eine Breite von
9,40 Meter . Es bietet Platz zur Unterbringung von 15—IL
Personenwagen oder vier Autos mit Anhängern . Auch Fuhr¬
werke sollen mit dieser künftigen Fähre transportiert und so
die Obst- und Lebensmittelzusuhr aus dem Linzgau nach Kon¬
stanz gehoben werden. Die Uebersetzung von Meersburg nach
Staad -Konstanz benötigt 20 Minuten . Die Preise werden be¬
tragen 2 Mark für einen kleinen, 3 Akark für einen großen
Wagen und 4—5 Mark für einen Lastwagen.

Lörrach, 20. Dez. Die französische Silberne Rettungsme¬
daille in Form einer kunstvoll geprägten silbernen Plakette
wurde dem Turner Willy Hübner, Ehrenmitglied des Turnver¬
eins Lörrach, übersandt. Hübner hat zu Pfingsten in Mül¬
hausen im Kanal unter Einsetzung seines Lebens drei Damen
nacheinander vom Tode des Ertrinkens gerettet.

Eine Sauhatz. Eine Schar Jäger und ein kleines Heer
von Treibern aus Engen im Hegau (Baden) zogen dieser
Tage zur Jagd aus , um die schwarzen Wildsauen, die großen
Schaden anrichteten, zu erlegen. Die Jagdbeute an sich war
auch gut, aber nicht eine einzige Wildsau hatte sich sehen lassen.
Es war diesen der Aufenthalt im Wald ungemütlich geworden,
und unbemerkt von Treibern brachen sie aus und flüchteten
in den Stadtteil Altdorf . Während die Jäger vergeblich das
heißersehnte Wild erwarteten , gab es im Dorf eine richtige
Sauhatz. Der Gcndarmeriewachtmesster, als ein guter Schütze,
brachte zrvei der schwarzen Gesellen zur Strecke, der dritte ent¬
kam angeschossen. Einer weiteren Gruppe von vier Stück gin¬
gen die Bauern mit Beilen zu Leibe. Drei entkamen. Auf das
vierte hatte es ein junger Bursche abgesehen. Kurz entschlossen
schwang er sich auf seinen Rücken des Tieres und versetzte ihm
einen Beilschlag auf seinen schwarzen Schädel. Nun aber nahm
das Tier mit seinem Rester auf dem Rücken in rasendem Galopp
Reißaus . An einer scharfen Kurve setzte die Sau ihren Reiter
unsanft ab und entschwand. So hatte das Dorf größeres Jagd¬
glück als die Nimrode, die es suchten.

Kai/- rr/rck
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Die Toten schweigen nicht. . .
4L Roman von Lola Stein.

„Ich liebe solche — Ueberraschungen nicht, Sonja.
Warum ließest du dich nicht melden?"

Sie lachte spöttisch. „Habe ich mich sonst immer mel-
den lassen? Bm ich nicht oft und oft heimlich gekommen?
Und waren diese heimlichen Stunden mit mir nicht deine
höchste Seligkeit ? "

Er schwieg, sah finster auf die schöne Frau , deren l'.chte
Gestalt noch immer an dem kupfernen Samtvorhang
lehnie.

Sonja Jvanowna hatte über ihr Helles, elegantes Tee¬
kleid. das sie am Nachmittag getragen , ein Cape aus Her-
melin geworfen. Verführerisch sah sie in dem kostbaren,
schimmerndenPelz aus . aber ihr Reiz ließ Erik heure kalt.

„Warum hast Lu meine Einladung zum heurigen Nach¬
mittag nicht angenommen ? Warum brüskierst du mich
Plötzlich? Warum bist du nicht zu mir gekommen?"

„Ich hatte zu tun , Sonja . Mir war heule nicht nach
fremden Menschen, nach Geselligkeit zu Mut ."

s „Plötzlich nicht? Und auch nach meinem Besuch :st dir
. . nichi zu Mut ? Du , ich warne dich! Deine plötzliche Lau-
! . uenhaftigkeit lasse ich mir nicht bieten, ich nicht, hörst du
!( wohl!"

Sie trat langsam näher , mit ihren weichen, wiegenden
° Schritten. Er legte Pinsel und Palette zur Seite.

„Sonja , was soll dieser Ton ? "
„Du zwingst mich zu diesem Toni " rief sie heftig. „Ich

komme zu dir als Liebende, sehnsüchtig, ungeduldig. Ich
eile, sofort als meine Gäste gingen, werfe mir einen Pelz
über, stiege förmlich zu dir . Und du empfängst mich kühl,
fremd, iiiffreiiüdst.h,"

> Sie warf sich m einen Sessel. Blickte unter Haid ge¬

schlossenen Lidern zu ihm hin . Er stand unschlüssig ab¬
seits.

„Erik , wehe dir . wenn ich dir nicht mehr gewesen bin
als ein Spiel I"

Er traft zu ihr heran , suchte sie zu beruhigen. „Ich
weiß nicht, Sonja , was du von mir willst. Weil ich yeute
einmal nicht kam . . ."

„Nicht darum ", fiel sie ihm ins Wort . „Glaubst du.
ich hätte das allmähliche Nachlassen deiner Leidenschaft,
deine Kühle und Fremdheit seit einer Reihe von Lagen
nicht gemerkt? Glaubst du, ich bin blind und taub ? Lie¬
bende sehen und hören sehr schart, mein Freund ."

Nun warf auch er sich mit einer unwilligen Bewegung
in einen Stuhl.

„Liebende, sagst du ! Ist denn das Liebe, was du für
mich empfindest? Seien wir doch ehrlich. Sonja . Am An-
fang unserer Bekanntschaft sagtest du mir . ffir Sich sei das
Leben und seien die Männer nicht mehr als ein amüsantes
Spiel . Ernsthafte Bande . Fesseln und Pflichten liebtest
du nicht."

„Ja , unsere Aufaffsungen , das Dasein zu nehmen , be¬
gegneten sich. Aber du weißt genau , daß wir ^ ild selbst
über diese Ansichten lachten, daß wir sie nicht mehr begrif¬
fen im Bann unserer Leidenschaft. Ich habe nie zuvor
für einen Mann so geglüht wie für dich. Erik . Tausend-
mal hast du mir geschworen, daß auch du nie zuvor so lieb¬
test. daß ich die einzige Frau für dich sei. Hast du alles
vergessen?"

Nun war ihre Stimme schmeichelnd, leise, lockend. Sie
erhob sich, ging durch das Atelier , blieb vor Eriks Arbeit
stehen.

„Mein Porträt ist fertig , aber wir dehnten meine
j Atelierbesuche aus . unter dem Vorwand , du müßtest noch
l daran feilen. Wir brauchen ja jetzt einen Varrvand . um

zujammenzukommen . Und diese Gelegenheit, mich heure
in meinem Hause zu besuchen, länger zu bleiben, wenn die
anderen Gäste gingen, ließest du dir entgehen. Ich be¬
greife dich nicht.

Wir müssen etwas Neues erfinden , um täglich weiter
ungestört zusammen zu sein. Du mußt mich wieder malen,
ein neues Bilo von mir machen, Erik ."

„Nicht sogleich", sagte er entschieden. „Erst will ich
mein angefangenes Gemälde vollenden."

„Dieses hier ? " Sie sah mit einem Blick des Hasses
und der Wut auf Elenas und Angelas Gestalten.

„Nimmt dieses Mädchen dich mir ? "
„Sprich nicht so, Sonja ! Laß Elena aus dem Spiel.

Du weißt, daß du mich ihr nahmst , du weißt, daß sie meine
Braut ist."

Die Gräfin Timerjasofs lachte spöttisch aus. „Eine
seltsame Brautschatt , das muß ich sagen. In der das
Brautpaar sich förmlich meidet. Du hast mir gesagt, daß
ihr versprochen seid, aber Elena behandelt dich durchaus
nicht wie ihren künftigen Mann . Und du hast ihre kühle
Schönheit sehr schnell in meinen Armen vergessen. Ver¬
löbnisse lassen sich lösen, mein Freund . Du . ich bin nicht
das Spiel müßiger Stunden für einen Mann , wenn ich
nicht will ! Wenn ich mehr sein will ! Das merke dir,
Erik . Und nun sage mir , ob du mich liebst? Ob du mich
noch liebst? "

Sie flog auf ihn zu, umfaßte ihn. schmiegte sich an ihn
und preßte ihren Mund auf den seinen. Zuerst wollte er
sich freimachen, aber sie umklammerte ihn leidenschaftlich.
Er hätte sie brutal zurückstoßen müssen, um von ihr los¬
zukommen. Und das widerstrebte ihm bei einer Frau , die
er vor kurzem noch in heißester Leidenschaft umworben
hatte.

(Fortsetzung folgt.)
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Neuenbürg.
Zwei noch sehr guterhaltene

pkorrkesm * ^Vertliieke 38 * nsd . cl . tcksurpieMsur
grau und schwarz, für mittlere
Figur hat preiswert zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Aufruf.
Weihnachten steht vor der Tür. Für viele fällt aus

dis Festfreude der Schatten banger Sorge um den notdürftigen
Lebensunterhalt. Am wehesten tut uns solche Not, wenn sie
eingekehrt ist bei den Opfern des Weltkriegs. Der Bezirks¬
ausschuß des Landesvereins vom Roten Kreuz hat darum
heute beschlossen, den bedürftigste » Kriegsbeschädigten
bezw. de« bedürftigste « Witwe » und Waise« ge-
fallener Krieger des Bezirks eine Weinachtsgabe zu
ersammeln. Wen sollte es da nicht drängen, trotz der allge¬
meinen Not der Zeit opferbereit einzuspringen, wenn es grlt
den ganz Bedürftigen unter den Kriegsbeschädigten und ins-'
besondere den Hinterbliebenen der für uns gefallenen Brüder
eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten. Die öffentliche
Fürsorge reicht hiezu nicht aus. Das Rote Kreuz, das sich
jederzeit für die Linderung der Kriegsnöte einsetzt, läßt darum
auch die herzliche Bitte ergehen:
BezirkSaugehSrige ! Helft alle mit , jedes «ach
Vermöge «, daß diesen Notleidende « auch ei«,
Weihnachrsfrende werde ! Gedenket «« serer Ge¬

fallene « !
Helft rasch » ud freudig!

Das « « te trägt seinen Loh« in sich!
Die Gaben bitten wir auf Konto Nr. 6l bei brr

Oberamtssparkaffe Neueubürg unter der Bezeichnung »Weih,
nachtsfreude für Notleidende- einzuzahlen bezw. zu über¬
weisen oder den Herren Ortsvorstehern zur Weiterleitung zu
übergeben. Auch die kleinste Gabe wird dankbar entgegen¬
genommen.
Die Herzen auf! Die Hände auf! Helft uns helfe»!

Neuenbürg, den 7. Dezemder 1926.
Im Auftrag des vezirksvereins vom Roten Kreuz:

Oberamtmann Lemp p.

V Schlafzimmer j
(hell eichen)

Spiegelfchrank dreiteilig 180.—, Waschkommode mit
Marmor und Spiegelautsatz 145.—, 2 Bettstellen
100 —, 2 Nachttischchen 55.—, Wollmatratzen hei¬
lig 38.—, Patentröste 16.—, Schutzdecken7.50.

SpLilLSfMMLr (dunkel eichen)
rest. Büffet 330.—, Kredenz 120.—, Auszugtisch

60.—, 4 Lederstühle 70.—.

Herrenzimmer (dunkel eich«,) ,
Bücherschrank 170.—, Schreibtisch 145 —, Schreib-
sessel 27.—, runder Tisch 62.—, 2 Lederstühle 35.—,

Chaiselongue 50.—.

XÜeheN m Weißlack
Büffet m. Linoleum 80.—, Tischm. Linoleum 22-

2 Stühle 14.—, Hocker3.80
nur in der

M >M6lws «-lr8iä1l6 KilKUS D
1*L» irn !k « i >s», 1'unnslstn . 46 .— ^ ^

Jaketts und Besätze aller Art
zu bekannt billigen Preisen, großer Auswahl und guter

Qualität finden Sie bei

TI . I « » litt », r »L«»rLls « 8 » »
2L.

Teilzahlung grstatiei. Umarbeitung billig und fachgemäß.
Zu Auswahlseiidungin sind mir gerne bereit

Ankauf oo« Fellen aller Art. Füchse, Marder . Iltis,
Maulwürfe usw

gute Fabrikat « iv jeäer Preislage . XsbiuiiAssritt vktoi ung.

Lianokaus X . 8etieiä , ßierrtwim,
^errenaerstraüe 7. — Ozrmasslumstrsüe 15.
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O n ^ töruri ^ si, in cker Pustel!
„sün2täl«r"rn vermsicksn, bitten

wir Oie LeruZS-krnc-uerun^ (ür
iVionat januar dis 23 . 0. î l . vor-
runekmen.

Lei NnradlnnAen nacb Oem 23.
Oeremder erhebt Oie kost eine
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